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Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Seil.
Bekanntmachung.

Die Feuerzeichen ſind bis zum 10. d. Mts.
beim Brandmeiſter ZJoberbier abzugeben.

Annaburg, den 8. April 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deukſchland. Die Gerüchte von einer Reiſe
des Kaiſers nach England beſtätigen ſich. Kaiſer
Wilhelm trifft, wie aus London gemeldet wird, in
Cowes am 31. Juli ein. Er beſucht das Good
wood Cuprennen und unternimmt am 2. Auguſt
eine Motorfahrt durch Newforeſt. Der Aufenthalt

in Cowes an Bord der Jacht „Hohenzollern“ iſt
iſt in Ausſicht genommen. Einbis zum 10. Augu

Beſuch Londons iſt nicht beabſichtigt. Die Be
wirtung durch das engliſche Königspaar findet an
Bord der Jacht Victoria and Albert“ ſtatt.

Ueber das Frühjahrsreiſeprogramm des
Kaiſers wird folgendes mitgeteilt: Am 15. April
trifft der Monarch in Meppen zur Schießübung ein.
Den 16. gehts nach Bückeburg zur Silbernen Hoch
zeit des Fürſten Georg und der Fürſtin Marie
Anna, daran ſchließt ſich die Reiſe nach Homburg
v. d. Höhe, wo der Kaiſer bis zum 1. Mat zur Er
holung zu bleiben gedenkt und von wo Abſtecher
zum Großherzog von Baden, eventuell auch nach
Straßburg und der Hohkönigsburg uſw. geplant
ſind. Der übliche Aufenthalt in Schloß Urville iſt
wegen der dort herrſchenden Pockenepidemie für
dieſes Jahr definitiv aufgegeben worden. um2. Mai, dem Gedenktage der Schlacht von Groß
beeren, kehrt der Kaiſer nach Berlin zurück, um das
große Exerzieren in Döberitz zu leitent. Der Monat
Mai führt den Kaiſer nach Karlsruhe (5.), Wies

11. Jahrg.

ſind bereits ergangen.
Kaiſer Wilhelm hat dem vielgenannten Ober

bürgermeiſter von Frankfurt a. M. Dr. Adickes,
den Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen.

D Der Kaiſer empfing den Fürſten von Mo
naco, der aus Anlaß des Gaſtſpiels ſeiner Oper in
Berlin eingetroffen iſt.

Der Großherzog von Heſſen hat dem preu
ßiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Breiten
bach, das Großkreuz des VerdienſtOrdens Philipps
des Großmütigen verliehen.

Zum bayriſchen Miniſter des Jnnern iſt als
Nachfolger des Grafen von Feilitzſch der Regierungs
präſident v. Brettreich ernannt worden.

Der preußiſche Landtag möchte gleich dem
Reichstage noch vor Pfingſten in die Ferien gehen,
Da es ihm aber unmöglich iſt, das ihm vorliegende
Beratungsmaterial in der kurzen Zeit von fünf
Wochen aufzuarbeiten, ſo erwägt man an den zu
ſtändigen Stellen die Frage der Vertagung. Wollte
der Landtag alle ſeine Aufgaben erledigen, ſo müßte
er wenigſtens bis in den Juli hinein tagen das
wäre aber um ſo unangenehmer, als er zum Herbſt
zu einer Seſſion einberufen werden wird. Eine

endgültige Entſcheidung iſt noch nicht getroffen,
jedoch gilt die Vertagung zu Pfingſten als wahr
ſcheinlich.

Für die Mitglieder des preußiſchen Abgeord
netenhauſes wird auf dem Maſchinenhauſe dieſes
Parlaments eine Terraſſe errichtet und durch eine
Treppe reſp. Ueberführung mit dem ſog. Erholüngs-
und Turnzimmer im Saalgeſchoſſe des Hauptge
bäudes in Verbindung gebracht werden. Die Ter
raſſe enthält für den Sommer ein Zelt, für den
Winter ein feſtes Dach, ſie wird mit Palmen und
Blumen ausgeſtattet ſein, Reſtauration, Fernſprech
einrichtung und Zeitungen aufweiſen und ſowohl
im Sommer wie im Winter für die Abgeordnetenbaden (13.) und wahrſcheinltch auch nach Pröckelwitz.

ein angenehmer Aufenthalt ſein. Damit iſt durch
die Jnitiative des Direktors Geheimrat Plate eine
dankenswerte Neuerung geſchaffen worden, die von
allen Abgeordneten begrüßt werden wird. Das
Abgeordnetenhaus verfügt bekanntlich über keinen
Garten. Die Benutzung des Herrenhausgartens
wurde den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes
nicht geſtattet. Jm Anſchluß an die Terraſſe iſt ein
Gewächshaus errichtet worden, das die Terraſſe
jederzeit mit friſchen Blumen verſieht; im Winter
kann die Terraſſe auch als Wintergarten benutzt
werden.

Die Frühjahrsübungen unſerer Hochſeeflotte
finden vom 29. April bis 9. Juni unter Leitung
des Flottenchefs Prinzen Heinrich von Preußen ſtatt.

Die Anträge, die einen wirkſameren Schutz
der Heimarbeiter fordern, ſollen am erſten Schwerins-
tage im Reichstag beraten werden. Die vor Jahres
friſt eingebrachten Anträge der vereinigten bürger
lichen Parteien, die bisher noch nicht erledigt werden
konnten, ſind dem Reichstage bekanntlich wieder
zugegangen.Die Geſetzentwürfe über Penſion der Reichs
beamten und Fürſorge für deren Hinterbliebene
werden laut „Tagl. Rundſch.“ dem Reichstage doch
noch in dieſer Seſſton unterbreitet werden. Ob ihre
Erledigung, ſo erwünſcht ſie auch iſt, noch vor
Pfingſten möglich ſein wird, iſt nach Lage der
Dinge freilich mehr als zweifelhaft; daher bleibt
die Richtigkeit der obigen Angabe auch noch abzu
warten. Die entſprechende preußiſche Vorlage ſoll
mit Wirkung vom 1. April d. Js. ſchon in Kraft
treten. Da iſt es allerdings begreiflich, daß es die
Reichsbeamten als Härte einpfinden würden, wenn
ihnen nicht an demſelben Termine die gleichen Vor
teile zufließen.

Zur Frage der Schiffahrtsabgaben liegt ein
neuer Vorſchlag Preußens vor Einführung der
Abgaben gemeinſam für Rhein, Main und Neckar
und die Gründung einer Finanzgemeinſchaft mit
Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen und dem
Reichsland. Die Abgaben ſollen durchſchnittlich

P Getreu bis in den Tocl. über ſeine Lippen „Es wär! zu ſchön
27] Erzählung von Martha Neumeiſter.

(Fortſetzung.)

Ohne ein Wort der Unterbrechung hatte
Eliſabeth tränenlos und unbeweglich der
traurigen Erzählung zugehört; nun drohte ihr
Herz zu ſtocken, als der Wagen vor dem Gaſt
hauſe hielt und ſie an der Seite des Arztes
die ſchmale Treppe hinanſtieg. Er öffnete eine
Tür des langen Korridor und trat leiſe mit ihr
in das Zimmer. Da lag Georg, ſtumm und
bleich, mit ſtill verklärtem Lächeln auf ſeinem
Lager, in der herniederhängenden Hand ihren
letzten oſehnſuchtsvollen Liebesbrief, den ſeine
Finger wie im Kampfe noch immer feſt um
n hielten. Sie fiel vor dem Bett auf

ie Knie und drückte ihre bebenden Lippen auf
die dunkelrot leuchtende Narbe, und flüſterte
wieder und immer wieder Georg, mein ge
liebter Georg deine Eliſabeth iſt bei dir

Es war, als ob die geliebte Stimmeden Sterbenben noch einmal zurückriefe; lang
ſam öffneten ſich ſeine ſchweren Augenlider, und
ein Strahl ſeligen Erkennens leuchtete ihr ent
n n Lippen bewegten ſich leiſe: „Eli
en tönte es wie ein Hauch an ihr
lauſchendes Ohr Und dann wieder minutenlanges,
banges Schweigen nur das Ticken ſeiner
Taſchenuhr, die auf dem Tiſche lag, tönte
durch den kleinen Raum tiefer und tiefer neigte
ſich der Todesengel zu ihm hernieder. Ein
ſchmerzliches Lächeln wie ein letzter Scheidegruß

mild verklärend über ſeine bleichen Züge
in leiſen, abgebrochenen Lauten glitt es

geweſen, es hat nicht ſollen ſein
Wie lange ſie in tränenloſer Stille neben

ihm gekniet, die geliebte Geſtalt feſt umſchlungen
und auf die immer ſchwächer werdenden Atem
züge lauſchend, ſie wußte es ſelbſt nicht Aber
äls der Arzt langſam hinzutrat und Georgs
weit geöffnete Augen, die ſeltſam ſtarr und
gerade in die Höhe blickten, mit ſanfter Handzudrückte, während er tief bewegt ſagte „Es
iſt vorüber, da durchzuckte es ſie mit furcht
barer Klarheit, daß Georg für immer von ihr
geſchieden, daß das leuchtende Glück, das ihrem
Leben verheißungsvoll geſtrahlt, nun auf ewig
entſchwunden ſei.

Der Arzt mochte wohl ahnen, was die ein
ſame Frau, die noch immer ſtüumm und regungs
los neben dem Sterbebette kniete, ſeinem heim
gegangenen Freunde und was er ihr geweſen
war, und leiſe verließ er das Zimmer

Nun war ſie allein mit dem geliebten
Toten, ganz allein, wie er es im Leben ſo
heiß erſehnt hattel! Stumm und unbeweglich
lag er vor ihr, ein ſtiller Schläfer, in der
unnahbaren Majeſtät des Todes. Wie ein
Traum umfing es ihre Sinne, ſie ſetzte ſich
dicht neben ihn auf den Rand des Bettes und
ſchlang beide Arme um die teure Geſtalt, ihre
glühende Wange ſchmiegte ſich dicht an die
ſeinen, die ſie langſam erkalten fühlte. Eine
ſtille, tränenloſe Andacht hielt ihre Seele wie
im Zaubertraum umfaßt, es war ihr, als ob
ſeine heiße Liebe, ſein ſtarker Geiſt ſie umwehte,
ihre Kraft zu ſtählen in dem unermeßlichen
Leid, das ihre Seele durchflutete.

umher, das ſeine letzte Wohnſtätte geweſen.
ber der ſchmalen Sofalehne hing ſein

geſtriger Anzug, den der Arzt beim Entkleiden
wohl achtlos dorthin geworfen hatte, denn die
kleine, ihr ſo wohlbekannte Brieſtaſche, mit dem
verblaßten Vergißmeinnicht, die ſie ſelbſt in
ihren Jugendjahren einſt für Georg geſtickt und
die er ſtets bei ſich getragen, war aus der
Rocktaſche geglitten und lag mit aufgeſprungenem
Schloſſe am Boden. Ein verſiegeltes Kouvert
war herausgefallen, nur wenige Worte ſtanden
darauf, und wie geiſtesabweſend ſtarrte Eliſabeth
auf Georgs feſte, eigenartige Handſchrift. An
meine geliebte Eliſabeth lautete die Aufſchrift,
und ſie dünkte ihr wie ein Gruß des ſtillen
Schläfers an ihrer Seite.

Still hob ſie das Schreiben empor und
drückte ihre Lippen heiß und innig auf die ge
liebten Schriſtzüge. Dann erbrach ſie das
Siegel; welke Veilchen fielen ihr entgegen, und
ihre brennenden Augen überflogen den Brief,
den ſie dem Kuvert entnommen, während ſie
die kalte, lebloſe Hand, die ihn geſchrieben, feſt
in der ihrigen hielt. Der Ort und das Datum
ihrer Verlobung ſtanden in großen, gotiſchen
Buchſtaben, die ihr ſofort auffellen mußten, auf
der erſten Seite des Bogens.

„Es iſt zwölf Uhr nachts las ſie mit
bebenden Lippen, „die kühle Herbſtluft weht
durch das geöfſnete Zimmer meines Gaſthofs
zimmers, und es drängt mich aus innerſten
Herzen, Dir, meine geliebte Eliſabeth, noch am
Schluſſe unſres heutigen Verlobüngstages mit
innigſten Grüßen zu ſchreiben, was ich von

nicht mehr ſein werde, denn ſo lange mich noch
Gottes Sonne beſcheint, darfſt Du niemals er
fahren daß ich einem unheilbaren Herzleiden
verfallen bin. Mutig und unverzagt re ich
meinem Schickſal entgegen, denn Du biſt jetzt
mein, meine teure Eliſabeth, mein, endlich mein,
wenn auch nur für die kurze Dauer meines
Daſeins, die mir vielleicht nur noch beſchieden
iſt. Bevor ich heut zu Dir gekommen, Dich
noch einmal zu fragen, ob Du jetzt den Traum
meines Lebens verwirklichen, ob Du mein Weib
werden willſt, habe ich daheim einen hervor
ragenden Arzt auf Pflicht und Gewiſſen über
mein Herzleiden befragt, das mir ſchon ſeit
Jahren mancherlei Beſchwerden verurſacht.

„Nach eingehender Unterſuchung ſah er mich
ernſt und prüfend an, und als er meine unbeng
ſame Entſchloſſenheit, die Wahrheit über meinen
Zuſtand zu erfahren, wohl an dem Ausdruck
meines Geſichts erkannt hatte, erwiderte er mir
offen und rückhaltslos, daß ſich ein unheilbarer
Herzfehler allmählich bei mir entwickelt habe.
Er dürfe mir, da ich vielleicht irgendwelche Be
ſtimmungen für die Zukunft treffen wolle, nicht
verhehlen, daß der günſtigſte Ausgang meines
Leidens wohl einſt ein ſchnelles, ſchmerzloſes
Dahinſcheiden wäre, das mich überall, beſonders
nach geiſtiger Erregung und Uberanſtrengung,
durch einen Herzſchlag ereilen könne und vor
u qualvollem, ſpäteren Siechtum bewahren

würde. 9„Jch fragte den Arzt, ob ich auch kein Un
recht, keine Sünde beginge, wenn ich ein



0,04 Pfg. betragen, für Steinkohlen und Erze aber
nur 0,02 Pf. für das Tonnenkilometer.

Der polniſche Schulſtreik vermindert ſich
fortgeſetzt. Die neueſten amtlichen Berichte für die
Provinz Poſen ſtellen eine abermalige durchſchnitt
liche Beſſerung um 20 bis 24 Prozent feſt. Vielleicht
wird der Streik noch in dieſem Monat beigelegt.
Gegen 18 polniſche Geiſtliche wurde ein neues Ver
fahren eingeleitet.

Die Baumwollkultur in unſeren afrikaniſchen
Kolonien hat eine dankenswerte Förderung zu er
warten. Nachdem ſich eine Verſammlung von 20
Vertretern der deutſchen Textilinduſtrie im Reichs
amte des Jnnern unter Teilnahme von Vertretern
dieſes Amtes und der Kolonial Abteilung bereit
erklärt hat, in den Vereinigungen und Verbänden
dieſer Jnduſtrie dahin zu wirken, daß ihre Mit
glieder zu den Baumwollunternehmungen des Ko
lonialWirtſchaftlichen Komitees für die Jahre 1907,
1908 und 1909 Beiträge leiſten, die einem Satze
von mindeſtens 10 Proz. der Beiträge zur Berufs
genoſſenſchaft entſprechen, erſuchte Graf Poſadowsky
den deutſchen Handelstag, auch weitere Kreiſe des
Handels und der Jnduſtrie für die finanzielle Unter
ſtützung der Baumwoll Beſtrebungen zu gewinnen.
Der deutſche Handelstag iſt geneigt, dieſem Wunſche
in ſeiner nächſten Vollſitzung zu entſprechen

Ueber die deutſchen Schulen ſpricht ſich der
bekannte franzöſiſche Schriftſteller Huret im Pariſer
„Figaro“ in überaus anerkennender Weiſe aus. Er
lobt die Methode des Unterrichts, die Anſchaulichkeit
und vieles andere, das es der deutſchen Jugend er
mögliche, ſich ein weit umfaſſenderes Und gründ
licheres Wiſſen anzueignen, als es der Jugend
Frankreichs oder eines anderen Landes möglich iſt.
Beſonders imponiert haben dem franzöſiſchen Kri
tiker unſere Fach und Fortbildungsſchulen. Er hat
die Schulen für Schuhmacher, Maurer, Friſeure
und Tapezierer beſucht und überall denſelben prak
tiſchen Sinn der Methode gefunden. Den Hand
werkern, ſo ſagt er zutreffend, wird nicht nur die
Handfertigkeit ihres Gewerbes beigebracht, ſondern
ſie erhalten auch ganz allgemeine Unterweiſungen
über den Handel und den Verkehr mit dem Aus
lande, über die Wechſelwirkung zwiſchen der poli
tiſchen Lage und dem Handwerk, wobei die Lehrer
nicht vergeſſen, Aufklärungen darüber zu erteilen,
wie und wo die Arbeitsmittel und Werkzeuge, die
Stoffe und Apparate für das einzelne Handwerk
entſtehen.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg.
zahlmeiſter, als Hausinſpektor bei der Militär
KnabenErziehungsanſtalt in Annaburg angeſtellt

C. Zum erſten Schulgang. Ein neues
Schuljahr beginnt, und ſo werden die Plätze der
Neukonfirmierten durch das Aufrücken der meiſten
Schüler in höhere Klaſſen und die freien Bänke in
der unterſten Klaſſe durch die kleinen ABC Schützen
wieder ausgefüllt, die am heutigen Montag ihren
erſten Gang zur Schule machen. Für die jungen
Buben und Mädchen iſt das ein gar ſeierlicher
Tag, fühlen ſie ſich doch von jetzt ab ſchon als
„große“ Kinder und gibt es doch, ſind die wenigen
Schulſtunden aus, für ſie immer noch Zeit genug
zum Spielen und Fröhlichſein in bisher ungebun
dener Weiſe. Aber auch für die Eltern iſt der
erſte Schulgang ihrer Lieblinge bedeutungsvoll und
ernſt, ſollen ſie ſich doch von nun an in der Er

(Perſonalia.) Streubel, Unter

ziehung ihrer Kinder mit der Schule, mit dem
Lehrer teilen. Da wünſchen wir denn, daß die
Eltern den Lehrern mit vollſtem Vertrauen ihre
Kleinen übergeben möchten, damit auch die letzteren
Vertrauen und Liebe zu ihren neuen Miterziehern
finden lernen. Bei ſolch gegenſeitigem vertrauens
vollen Zuſammenwirken wird dann auch die Schul
zeit für die jungen Menſchenknospen eine Zeit des
Segens für Körper und Geiſt ſein und daß ſie
das bei allen tatſächlich werde, dazu für Eltern
und Kinder unſere herzlichſten Wünſche zum erſten
Schulgang.

Gegen die Waldraucher ſoll in dieſem
Sommer ungemein ſcharf vorgegangen werden.
War die Aufſicht ſeitens der Forſtbeamten in Bezug
auf die Waldraucher auch bisher ſchon ſtraff, ſo ſoll
ſte fortan ohne jede Rückſicht noch ſchärfer ausgeübt
werden. Dieſe Meldung bezieht ſich anſcheinend
zunächſt nur auf die königlichen Forſten, aber es
wäre nicht verwunderlich, wenn auch von privater
Seite in gleicher Weiſe gegen Rückſichtsloſigkeiten
des Publikums vorgegangen würde.

Entſchädigungen für Schöffen und
Geſchworene. Bei der Erörterung der Jnter
pellation über die Strafprozeßreform im Reichs
tage kam wiederholt die Entſchädigung für Schöffen
und Geſchworene zur Sprache Wie es ſcheint, iſt
dieſe Forderung jetzt der Verwirklichung um ein
bedeutendes Stück nähergerückt. Die ſüddeutſchen
Staaten (Bayern, Württemberg und Baden) haben
nämlich, wie die „Nationalliberale Korreſpondenz“
meldet, einen dahingehenden Antrag im Bundesrat
eingebracht, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch
in dieſer Seſſton eine dieſe Materie regelnde Vor
lage dem Reichstage zugeht und durchberaten
werden kann. Jm Reichstage würde der Entwurf,
wie wohl anzunehmen iſt, nahezu einſtimmige An
nahme finden.

Herxzberg, 8. April. Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich geſtern Abend kurz nach 9 Uhr
auf der Straße zum Anhalter Bahnhof. Der Kreis
bote Döring, welcher in Begleitung eines jungen
Mannes von Fermerswalde kam, ſtürzte ſo unglück
lich mit dem Rade, daß er ein Bein brach. Trotz
dem ſich ſein Begleiter um ſchnelle Hilfe bemühte,
mußte der Bedauernswerte faſt eine Stunde mit
dem gebrochenen Beine auf der Chauſſee liegen
bleiben, bis der Poſt Omnibus vom Anhalter Bahn
hof kam, der den Verunglückten mit nach hier nahm.

chöng. Am Dienstag früh fand man den
Reſtgutsbeſitzer Paul Freigang in ſeinem Garten
im Backhauſe erhängt vor. as Wden Mann in
den Tod getrieben hat, iſt unerklärlich. Freigang
lebte in guten, geordneten Verhältniſſen. Außerdem
ging er auch außerhalb als Maurer auf Arbeit.
Er hinterläßt eine Witwe und 2 Uunerzogene Kinder.

Am 1. April fand man am Wege nach unſerem
Nachbardorfe Colpien einen kranken Handwerks-
burſchen. Derſelbe wurde nach Colpin gebracht, wo
er ſtarb.

Mückenberg, 3. April. Heute am frühen
Morgen durcheilte die Aufſehen erregende Kunde
unſeren Ort, daß der Schmiedemeiſter Schöne ſeinem
Leben ein Ende gemacht habe. Ueber den erſchüt
ternden Vorfall, der allgemeine Teilnahme erweckt,
werden folgende Einzelheiten bekannt. Meiſter Sch.,
der in glücklichen, geordneten Familenverhältniſſen
lebte, war im vorigen Sommer von einem wü
tenden Gemeindebullen übel zugerichtet worden.
Auch eine Feuersbrunſt, die in ſeinem Gehöfte aus
brach, ſoll zur Nervenzerrüttung beigetragen haben.
Da ſich der Zuſtand verſchlimmerte, ſollte er heute

Morgen mit dem erſten Zuge in die pſychiatriſche
Klinik nach Halle gebracht werden es war bereits
alles zur Abreiſe vorbereitet. Als er bald nach
Uhr in zwar herzlicher Weiſe von ſeiner Ehefrau
Abſchied nahm, ließ dieſe den Nachbar rufen Als
der Kranke dies merkte, eilte er, nur mit dem Hemd
bekleidet, davon die Frau, ihn feſtzuhalten ſuchend,
hinterher. Er ſetzte über die Gartenmauer und
war den Blicken der Frau, die ihm nicht über die
Mauer zu folgen vermochte, entſchwunden. Nach
längerem Suchen fand man ihn ertrunken im
Brunnen auf dem Friedhofe. Er hatte die hölzerne
Bedeckung abgeriſſen und ſich hineingeſtürzt.

Zörbitz, 3. April. Der Bezirksverbandstag der
freiwilligen Feuerwehr des Regierungsbezirks Merſe
burg ſoll in den Tagen vom 7. bis 9. Juni hier
abgehalten werden. Schon jetzt werden die Vor
bereitungen bei der hieſigen Wehr getroffen, um
namentlich Quartier für die Delegierten zu erhalten.
Wir hoffen, daß die Bürgerſchaft ſich dazu recht be
reit erklärt, wie es bei größen Feſten bis jetzt ſtets
der Fall geweſen iſt.

Rieſa, 3. April. Von einem eigenartigen Miß
geſchick wurde die Gardereiterkapelle betroffen, die
am geſtrigen 2. Feiertag Konzert geben wollte.
Alles war da, Publikum und Muſiker, nur die
Noten und die größeren Jnſtrumente fehlten. Dieſe
waren aus Verſehen nach Löbau expediert
worden. Da war guter Rat teuer. Das Konzert
mußte ausfallen. Dafür wurde aber noch Geneh
migung zum Tanz eingeholt und in geliehenen
Zivilſachen auch dieſe waren in Löbau wurde
zum Tanze aufgeſpielt.

Halle, 3, April. Ein Grubenbrand zerſtörte in
vergangener Nacht den Seebener Schacht, der erſt
ſeit November in Betrieb iſt. Die Feuerwehren
von 4 Orten erwieſen ſtch, zumal Waſſer mangelte,
dem verheerenden Element gegenüber ohnmächtig
Zwanzig Bergleute, die in der Grube arbeiteten,
konnten ſich durch den zur Sicherheit angelegten
Wetterſchacht retten.

Cotthus, 3. April. Jm Verlaufe eines gering
fügigen Streites wegen eines Glaſes Bier packte
vorgeſtern der angetrunkene Eigentümer L. in
Kolkwitz das Ohr ſeines Gegners, des Poſtboten
M., mit den Zähnen, biß und riß es faſt bis zur
Hälfte ab. Der Verletzte wurde von Mitgliedern
der Sanitätskolonne verbunden und dann nach
Cottbus zu einem Arzt geführt. Er wird nachdem Gutachten des Arztes längere Zeit in Behand e
lung bleiben müſſen.

Heiligenſtadt, 3. April. Der Zulauf zu dem
„Wunderdoktor“ Ausmeier in Kirchgandern wird
neuerdings ſo groß, daß zur Beförderung der
Heilungſuchenden vom Bahnhof Arenshauſen nach
Kirchgandern vom 1. April ab eine ſtändige Auto
mobilverbindung eingerichtet werden ſoll.

Halberfladt, 4. April. Eine blutige Schlägerei
ſpielte ſich am Dienstag zwiſchen Mannſchaften von
Küraſſieren und Jnfanteriſten im Probſteikeller ab.
Jn der Wirtſchaft blieb kein Stuhl ganz auch
wurden die Fenſterſcheiben gänzlich zertrümmert.
Ziviliſten, die den Streit ſchlichten wollten, erhielten
blutige Hiebe. Die Küraſſiere hatten die Waffe ge
zogen. Der Brigadekommandenr hat über die
Mannſchaften der beiden Regimenter Kaſernenarreſt
verhängt, um weiteren Zuſammenſtößen vorzu
beugen. Die Täter werden vor ein Kriegsgericht
geſtellt. Sie werden ſehr ſchwer beſtraft werden,
zumal ſie ſich auch der Wirtshauspatrouille wider
ſetzt haben.

liebes Weib noch heimzuführen gedächte, und
lächelnd verſicherte er mir, daß ein ſtilles, häus
liches Glück die innere Ruhe des Herzens das
beſte Heilmittel für mich ſei und mein Daſein
vorausſichtlich noch verlängern könnten. So iſt
mir denn Deine Liebe meine Eliſabeth, deren
ſchweigendes Geſtändnis mich heute ſo unendlich
beglückt hat, zum doppelten Gnadengeſchenk ge
worden. Ich ſah, wie Du erſchrakſt, als Du
das ſtürmiſche Klopfen meines Herzens ſühlteſt,
und ich weiß, daß Du und meine gute Mutter
Euch wohl oft um mich ſorgen werdet. Jm voraus
danke ich Euch für all Eure Liebe und Teil
nahme, und bitte Gott, daß er Euch niemals
die Hoffnungsloſigkeit meines Leidens ahnen laſſe

„So darf ich Dir auch nicht ſagen, daß ich
mein Daſein nur noch wie eine Gnadenfriſt be
trachte, und erſt, wenn Du dieſe Zeilen einſt
geleſen, wirſt Du voll und ganz die ſehnende
Ungeduld begreifen, mit der ich dem Ziel meines
Lebens, Dich mein Weib nennen zu dürfen,
entgegenſehe. Sollte mir aber dies unendliche
Glück nicht mehr beſchieden ſein, ſo lege ich mein
irdiſches Gut in Deine Hände, Eliſabeth Ich

S daheim, ſowie mir der Arzt die traurige
erteilt hatte, mein Teſtament hinter

Dich, der meine Seele gehört, ſo
g denken vermag, zu meiner Erbin

einſetzt. e ich Dich aus innerſtem Herzen,
ſei auch die n. meiner treuen Kindesliebe
zu meiner teuren alten Mutter, bleibe bei ihr
als ihre geliebte ter, wenn ihr Sohn von
Euch geſchieden, und pflege und tröſte ſie bis
en ihr Lebensende.

S ſtark, ſei tapfer, eine Eliſabeth, wann

und wo mich auch der Tod von Deiner Seite
rufen mag Du darfſt dem Schmerz um mich
nicht unterliegen, da Deiner Talkraft als
dann neue Wirkſamkeit obliegt. Wie ich im
Glück und Leid Deines Lebens die edle, vor
nehme Ruhe Deines Weſens, die ſichere, ſtille
Klarheit Deines Geiſtes geliebt und bewundert
habe, ſo ringe Dich auch aus dem tiefſten
Schmerze heldenhaft empor, blicke feſt und ver
ſtändig dem Unabänderlichen ins Auge, ſei Dir
ſelbſt „getreu bis an den Tod Die Erfüllung
der Pflichten, die das Leben uns bietet, iſt die
einzige Quelle, aus der ein verzweifeltes Herz
Droſt und Frieden zu ſchöpfen vermag. So
laß mich Dir nochmals ſagen, Geliebte, was ich
vertrauensvoll von Dir erhoffe, wenn ich nicht
mehr bin Liebe meine Mutter in meinem An
gedenken, als ob ſie die Deine wäre, und freue
Dich des Glückes Deiner Tochter auch im eignen,
tiefen Schmerz

„Wo ich auch einſt ſterben werde, meine
Eliſabeth, da laſſe meine irdiſche Hülle begraben,
lege einen Veilchenſtrauß auf meine ſtille Ruhe
ſtätte, aber ſuche mich nicht dort, wo mein Leib
verweſt, nein, in Deinem Herzen, da trage mein
Bild, mein ganzes Sein ſoll Dich umſchweben,
v Gedanke meines Lebens Dir gehört
at

„Dieſe Zeilen an Dich, Geliebte, die ich in
ſtiller Nachtſtunde geſchrieben, während Du viel
leicht in ruhigem Schlummer vom Glücke unſrer
Vereinigung träumteſt, ſollen mich fortan wie ein
Talisman überallhin begleiten, wo ich auch
weilen mag. Ich ſelbſt werde ſie, wenn ich das
Kuvert jetzt verſiegelt, niemals wieder leſen,

aber ſo oft Du Deine liebe Hand wie heute
ſorgenvoll auf mein ſtürmiſch ſchlagendes Herz
legen wirſt, ahnungslos, daß dort in der Dir
ſo wohlbekannten, kleinen Ledertaſche dieſer Brief
an Dich für alle Zeiten ruht, werde ich weh
mutsvoll ſeines Jnhalts gedenken. Ob Wochen,
ob Jahre vergangen, ſeit ich dieſe Zeilen ge
ſchrieben, ich weiß, Du wirſt ſie finden, wenn
Gott mich heimberufen, und ſie werden Dir be
zeugen, wie treu, wie unendlich im Leben und
Tode Dich geliebt hat Dein Georg.“

Der Brief entfiel Eliſabeths zitternden
Händen, und mit wildem Jammer warf ſie ſich
über die teure Leiche

Heiße Tränen, die die Starrheit ihres
Schmerzes löſten, entſtrömten unaufhaltſam ihren
Augen, als wäre ihr aus dieſem ſchlichten Be
kenntnis, das ihr der Geliebte ihres Herzens
hinterlaſſen, die Unermeßlichkeit ihres Verluſtes

erſt voll und ganz bewußt geworden. Seine
tiefe, heilige Liebe zu ihr, der ſelbſtloſe Edelſinn,
die ganze, ſeeliſche Größe des Verklärten, der
furchtlos, ohne mit einem Worte je ſein trau
riges Geheimnis zu verraten, täglicher Todes
gefahr ins Auge geſehen, der vhne jede
Schonung, ohne Rückſicht für ſich ſelbſt und ſein
Leiden nur ſtrengſtem Pflichtgefühl und den Ge
boten ſeines liebevollen Herzens allzeit gefolgt
war, ſich ſelbſt getreu bis in den Tod,
traten hell und leuchtend vor ihre Seele und
r ſie faſt über das eigene, unendliche
Leid.

Jhr krampfhaftes Schluchzen verſtummte, ſtill
legte ſie ihre Hand auf ſein Herz, deſſen

ſtürmiſches Schlagen nun zu ewiger Ruhe ge
bannt war.
„Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich

dir die Krone des Lebens geben“, ſlüſterte ſie
leiſe und küßte ſeinen feſt geſchloſſenen Mund.

Jn ſchmerzerfüllter Klarheit ſtand die troſt
loſe Gegenwart, die ſtille, wehmutsvolle Zu
kunft vor ihrer Seele
das geliebte Antlitz des Toten, ein heller Sonnen
ſtrahl glitt über die ſtillen Züge, die ihr freundlich zuzulacheln ſchienen und der Brief in ihrer

zitternden Hand kniſterte leiſe, als wolle er ſie
mahnen, ſtill und treu auszuharren in der Er
füllung ihrer Pflichten, „getreu bis in den Tod t

Er, deſſen verklärter Geiſt ſegnend auf
ſie niederblickte; hatte ihre ſelbſt den Weg
gewieſen den ſie im Dunkel ihres
Lebens fortan zu wandeln hatte, von der
Kraft ſeiner Liebe umſchwebt, und ein wortloſes
Gelübde zog durch ihre Seele Sie faltete die
Hände über den ſeinen und betete leiſe und
innig. Dann erhob ſie ſich tief aufatmend, und
bettete den geliebten Toten ſicher und friedlich
auf ſeinem Sterbelager. e

Ein leiſes Klopfen ertönte, und als der
Arzt langſam die Tür des Zimmers öffnete da
trat ihm Eliſabeth, ſtill und gefaßt, mit ſtümmem
Händedruck entgegen, und mit der ruhigen Klar
heit ihres Weſens vermochte ſie, die notwendigen
Anordnungen mit ihm zu beſprechen.

An die Mutter und Erika ſandte ſie vorbe
reitende Depeſchen, und teilte ihnen in liebe
vollen und tröſtenden Worten die erſchütternde
Trauerkunde mit.
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Die Ehefrau des Arbeiters

einem Handbeile bearbeitet,

kundgegeben hatte.

Aus Anhalt, 4. April. Volkszählungsergebnis.
Das herzogliche ſtatiſtiſche Bureau veröffentlicht
jetzt das endgiltige Ergebnis der Volkszählung
vom 1. Dezember 1905. Danach ſtellte ſich die Ein
wohnerzahl Anhalts auf 159573 männliche und
168 944 weibliche Perſonen, zuſammen alſo auf
328 029. Gegenüber der Volkszählung von 1900
bedeutet dies ein Mehr von 1194 Perſonen oder
von 3,8 Proz. Da der Geburtenüberſchuß während
der 5 Jahre 20411 Perſonen betrug, ſo müſſen
3467 Perſonen mehr ausgewandert als zugewan
dert ſein. Dieſer Umſtand wird in der Hauptſache
auf den Rückgang der anhaltiſchen Jnduſtrie zu
rückgeführt.

Pützlingen, 4. April. Tödlich verbrannt. Wie
die „Nordhäuſer Zeitung“ meldet, erlitt vorgeſtern
nachmittag das 13jährige Mädchen des Landwirts
Schneitler, das ſich auf dem Felde mit ſeinen Ge
ſchwiſtern von einem Queckenhaufen ein Feuer an
gezündet hatte, infolge Feuerfangens der Kleider
ſo ſchwere Brandwunden, daß es noch am Abend
desſelben Tages ſtarb.

Alchersleben, 5. April. Eine Rabenmutter
Die M. von hier hat kürz-lich ihre 6 Jahre alte Stieſtochter dermaßen mit

2 daß die Polizei einſchreiten und das Kind dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe zur ärztlichen Behandlung übergeben mußte.
Der entmenſchten Mutter wird der Prozeß wegen
ſchwerer Körperverletzung gemacht werden.

Vermiſchtes.
Familienkragödie. Aus Braunſchweig 4. April,

wird gemeldet Die Ehefrau des Arbeiters Jäger
mann hier hatte ihre jährige Tochter zu Dieb-
ſtählen angeſtiftet. Beide wurden am 23. Februar
bei einem Diebſtahle in einem hieſigen Warenhauſe
abgefaßt; in der Wohnung der Frau wurde eine

vollſtändige Ausrüſtung zur Konſtrmation gefunden,
die zuſammengeſtohlen worden war. Drei Tage
ſpäter war die Frau mit ihrer jährigen Dochter
und ihrem einhalbjährigen Söhnchen verſchwunden.
Sie hatte einen Zektel hinterlaſſen, auf dem ſie ihre
Abſicht, ſich mit den Kindern das Leben zu nehmen,

Geſtern hat man nun ihre
Leichen in der Oker bei Rühme, einem nördlich von

Braunſchweig gelegenen Dorfe, aufgefunden
Schueidnitz, 4. April. Bei den geſtrigen Kontroll

t lungen zeigten zwei betrunkene Reſerviſten
ein derartig unbotmäßiges Verhalten, daß ſie ge

rügt werden mußten und als ſie troßdem im Un
gehorſam verharrten, ordnete der Hauptmann ihre
Arretierung an. Sie wurden im Militär Arreſt
hauſe untergebracht. Mittags fand man den einen
Arreſtanten in ſeiner Zelle als Leiche vor. Er hatte
ſich an der Vergitterung eines Ofens mit ſeinem
Leibriemen erhängt. Der Selbſtmörder, ein Zement

arbeiter Läſchke, war verheiratet.

Joſef Bronner aus Charley und ſein

Euntdeckter Mörder. Am 3. April 1906, wurde
in Beuthen in Oberſchleſten in der Nähe des Heu
marktes die zerſtückelte Leiche eines jungen Mannes

gefunden. Der grauſige Fund erinnerte in ſeinen
Einzelheiten an den Konitzer Mord, dem der Gym-
naſtaſt Winter zum Opfer ſiel. Jn einem Sack be
fand ſich nur der Rumpf mit den Armen, in einem
nen Sack der Kopf und die Beine, Ober und

nterſchenkel waren getrennt. Nach der Art der
Zerſtückelung mußte dieſe von einem Fleiſcher aus
geführt worden ſein. Der Tote war der Arbeiter

Mörder der

Anzeigen.

Brotgeber des Kioltyka, der Roßſchlächter und
Speiſewirt Liberka. Dieſer ſoll den Bronner aus
Rachſucht erſchlagen und dann mit Kioltyka zu
ſammen die Leiche in die Abortgrube geworfen
Nach Verlauf von vierzehn Tagen hatten beide die
Leiche wieder herausgeholt zerſtückelt und in zwei
Säcken nach der Fundſtelle geſchafft. Liberka be
findet ſich ſeitdem in Unterſuchungshaft. Die bis
herigen Ermittelungen haben, wie aus Beuthen ge
meldet wied, eine ſenſationelle Wendung genommen.

Die Vernehmung Liberkas durch den Unter
ſuchungsrichter, Dr. Paſſauer, hat ein intereſſantes
Ergebnis gehabt. Liberka geſtand ein, den Mord
an dem Arbeiter Joſef Bronner aus Charley, den
ſogenannten „Heumarktsmord“ begangen zu haben;
außerdem geſtand er ein, in den letzten Jahren
noch drei weitere Morde in der Umgegend Beuthens
verübt zu haben. Die Angaben Liberkas ſtimmten
mit der Wirklichkeit überein. Die Mordtaten, bei
denen die Ueberfallenen erſtochen oder erſchoſſen
waren, blieben damals unaufgeklärt, obwohl die
Leichen bald nach der Tat aufgefunden wurden
Jetzt wird das Dunkel dieſer Morde durch die Aus
ſage Liberkas mit einem Schlage erhellt. Das Mo-
tiv aller Taten iſt in der Rachſucht Liberkas zu
ſuchen. Dieſer geſtand ferner ein, er habe ſich in
den letzten Wochen mit dem Gedanken getragen,
auch ſeinen Schwager zu ermorden, ſet aber an der
Ausübung der Tat durch ſeine Verhaftung ver
hindert worden.
e

Gemeinnütziges.
Als einfaches Feuerlöſchmittel em

pfiehlt der „Nied. Anzeiger“ eine Löſung Alaun in
Waſſer, und zwar ſo ſtark, bis ſich Alaun nicht
mehr löſt, die in dünnwandigen Flaſchen aufbe
wahrt und beim Ausbruch eines Feuers in die
Flammen geſchleudert wird. Das Waſſer verdun
ſtet alsbald das zurückbleibende Alagun aber um
hüllt den Brennſtoff mit einer Kruſte, ſodoß neuer
Sauerſtoff nicht zutreten kann und die Flamme er
ſticken muß. Jn jedem Haushalt ſohte vorſorg
licherweiſe dieſes äußerſt billige Schutzmittel bereit
gehalten werden.

Kaninchenfleiſch als Volksnahrung.
Man ſchreibt uns aus unſerm Leſerkreiſe „Hufolge
der ſtetig ſteigenden Fleiſchpreiſe kann nicht genug
das Kaninchenfleiſch, welches alle anderen Fleiſch
arten an Nährwert überkrifft, am billigſten und
ſehr wohlſchmeckend iſt, empfohlen werden, jeder
ſorgende Familienvater ſollte Kaninchen züchten,
um daraus ſeinen größten Bedarf an Fleiſch zu
entnehmen, das Kaninchen braucht nicht zu großen
Platz, nährt ſich von Küchenabfällen, welche in jedem
Haushalt in Fülle ſind, und gibt, richtig zubereitet,
einen ſehr guten und ſchmackhaften Braten. Als
geeignetſte Raſſe kommen die Belgiſchen RieſenKa
ninchen (ausgewachſen 16 17 Pfund ſchwer) zu
nächſt in Betracht

Wie wird reiner Bienenhonig gewonnen?
Von Lehrer Schober, Annaburg.

Nachdruck verboten.
Wenn die Bienen den Nektar geſammelt und in die Waben

zellen gefüllt haben, dann iſt er noch lange nicht Honig, viel
mehr iſt er eine Art dünnflüſſigen Zuckerwaſſers, das beim
Schräghalten der Waben ſehr leicht aus den Zellen ſließt. Der
Nektar bedarf einer mehrfachen Behandlung und Umlogierung
ſeitens der Bienen, ehe er zu dem wird, was wir Honig nennen
Wie dieſe Umwandlüng vor ſich geht, iſt von aufmerkſamen
Bienenzüchtern vielfach beobachtet worden. Roggenkleie 12,00- 12,40 Mk.

Einen tüchtigen zuverläſſigen Aufwartefran

Im Bienenſtaate gibt es nämlich wie bei den Herren der
Schöpfung, verſchiedene Stände und Berufsarten, u. a. Bau
leute, Brutpfleger, Nektarſammler und Honigkonſervatoren. Letz
tere ſind junge Bienen, die ſich noch nicht ins Freie wagen.
Die fleißigen Nektarſammlerinnen gießen den in ihre Honigblaſe
aufgenommenen Blütenſaft bei ihrer Heimkunſt in die erſte beſte
leere Zelle, um dann ſofort wieder auf Tracht guszufliegen;
denn auch im Bienenvolke herrſcht bei günſtiger Witterung ein
beſtändiges Rennen, Haſten und Jagen nach Reichtum, wie bei
den hochweiſen Menſchenkindern, und wie bei dieſen gilt auch
bei jenen die triviale Redensark: Zeit iſt Honig Dabei iſt
im Bienenſtaate in ausgeprägteſter Weiſe der Grundſatz der
Arbeitsteilung zur Geltung gebracht; denn den weiteren Trans
porte der heimgebrachten ſüßen Schätze nach oben und nach den
Seiten überlaſſen die Nektarſammlerinnen getroſt den Honig
konſervatoren. Dieſe fangen den Nektar wieder auf, miſchen ihn
mit dem Sekret der Bruſtſpeicheldrüſen und verwandeln dadurch
den im Blütenſaft vorhandenen Rohzucker in Fruchtzucker, welcher
einen Hauptbeſtandteil des Honigs ausmacht. In den nun mehr
in Honig umgewandeltes Nektar iſt aber noch eine große Menge
Waſſer vorhanden. Um dieſes zu entfernen und den Honig zu
gleich etwas einzudicken, hängen ſich die Bienen nach Feierabend
kettenförmig im Stocke zuſammen, ſtimmen ein gewaltiges Ge
brauſe an, das man ſchon in beträchtlicher Entfernung vom
Stande vernehmen kann, und erzeugen dadurch einen ſehr hohen
Demperaturgrad, wodurch die Verdunſtung der im Honig vor
handenen Waſſerteile außerordentlich befördert wird. Die im
Stocke befindliche und durch Feuchtigkeit geſättigte Luft wird
ſeitens der Bienen mittels ihrer Flügel mit ſolcher Kraft aus
dem Flugloche gefächelt, daß man an der vorgehaltenen Hand
einen förmlichen Luftſtrom von innen nach außen verſpüren kann
An die Stelle der geſättigten Luft tritt trockene Luft von außen
Durch den fortgeſetzten Luftwechſel wird aber eine ſo große Be
ſchleunigung der Verdunſtung bewirkt, daß das Gewicht der
DTageszunahme in einer Nacht um zirka ein drittel ſeiner Schwere
ſich verringert. Nach einigen Tagen hat dann der Honig eine
ſolche Dichtheit gewonnen, daß die Bienen nach einem geringen
Zuſatz von Ameiſenſäure zur Konſervierung denſelben verſchließen,
verſiegeln oder verdeckeln können. Nun erſt iſt der Honig reif,
und nun erſt hat er auch den ſpezifiſchen Honiggeſchmack und
das echtem Bienenhonig eigentümliche Aroma. Unreifer Honig
bleibt längere Zeit dünnflüſſig und wird leicht ſauer. Reifer
Honig dagegen wird ſehr bald dick und ſchließlich ſo feſt, daß
man ihn init dem Meſſer nicht ausſtechen kann. In dieſem Zu
ſtande hält er ſich Jahre hindurch unverändert. Schon beim
Ankauf friſchen Honigs kann man imerken, ob man es mit un
reifem oder reifemn Hönig zu tun hat. Unreifer Honig fließt in
rundem Strahl aus einem Gefäß ins andere, reifer Honig muß
ſich dagegen breitbandförmig gießen

Die Ernte, d. h. die Entfernung des Honigs aus den
Zellen reſp. die Gewinnung desſelben ſeitens des Bienenvaters
kann guf dreifache Weiſe bewerkſtelligt werden: durch kaltes Aus
preſſen, durch das Warmauslaſſen und durch das Ausſchleudern
des Honigs mittels einer Zentrifuge oder Honigſchleuder. Die
beiden erſten Gewinnungsarten finden bei der Stabil- oder
Korbbienenzucht, die letztere bei der Mobil- oder Kaſtenbienen
zucht Anwendung Bei dem Auspreſſen und noch viel mehr bei
dem Warmauslaſſen werden die Waben zerſtört und dem Honig
bitterer Pollen (Blumenſtaub, den die Bienen zur Bereitung des
Brutfutterſaftes eintragen), Wachsteilchen u. g. beigemiſcht, wo
durch ſowohl ſeine Reinheit, ſein lieblicher Geſchmack, ſein herr
liches Aroma, als auch ſein wirklicher Wert beeinträchtigt werden.
Abſolut reiner Honig kann nur mittels der Honigſchleuder ge
wonnen werden, weil bei dieſem Verfahren die Waben ganz er
halten werden und der feſt eingeſtampfte Blütenſtaub in den
Zellen erhalten bleibt. Darum, verehrte Hausfrauen, wollen Sie
reinen Honig genießen, ſo kaufen ſie echten „Bienenſchleuderhonig“.

Produkten- Börſe.
Zerliner Jrühmarkt am 6. April. Weizen, inlän

diſcher, 189 189,00 ab Bahn. Roggen, inländiſcher 170 bis
170,50 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
150--160, gute 161 172 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 186-192, mittel 180 185, gering 176 179, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mirxed, guter 152,00 154,00
runder 143,00--146 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 163- 170, feine u. Taubenerbſen 174 bis
182 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 23,75 25,25.
Roggenmehl O u. I 22,30-—28,90. Weizenkleie 11,20 1180.

Kaufe jeden Poſten

Der Bedarf von
4275 kg Roggen-

Maschinenfangsetroh
in abgewogenen Bunden von 10 kg
iſt zu vergeben. Schriftliche An
gebote ſind bis 10. April 1907

a

vormittags 11 Uhr einzureichen.
Die Lieferungsbedingungen liegen im
Zimmer der Kaſſenverwaltung zur

Einſicht aus
Annaburg, den 2. April 1907.

Königliche Unterofſizier
Vorſchule.

Strohverkauf.
An Dienstag den 16. d. Mts.

Vormittags S Uhr wird in der
Unteroffizier Vorſchule das alte
Lagerſtroh aus 293 Strohſäcken
in 2 Loſen meiſtbietend gegen ſo
fortige Barzahlung verſteigert.

Königliche Unteroffizier
Vorſchule.

KRechnungs- Formulare

mpfiehlt die Buchdruckerei.

Holz-Verſteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei
Diergarten ſollen am

Dienstag, den 16. April or.,

vormitkags 11 Ahr,

im Gaſthof zum grünen Hain
in Herzberg (Elſter), Staatsbahn-
hof, verſteigert werden:

Schutzbezirk Haidemühle. Kahl
ſchlag Jag. 26. Kiefer: 72 rm
Kloben, 73 rin Knüppel, 24 rm
Reiſig I. Totalität, Jagen 3
bis 5, 10, 12 15, 22 21, 43,
44. Kiefer: 323 rm Kloben,
170 rm Knüppel, 40 rm Rei
ſig 15 rm Reiſig II 415 rm
Reiſig III.

Schutzbezirk Frauenhorſt. Totka
lität Jag. 18, 31, 32, 47, 18.
Kiefer. 93 rm Kloben (darunter
24 rm 2 m lang rund), 58 rn
Knüppel, 42 rm Reiſig J. Kl.
115 rm Reiſig II.

Tiergarten, den 5. April 1907.

Der Forſtmeiſter.

e Knecht
ſucht zum 1. April

Paul Heintee,
Fleiſchermeiſter

Eine Oerwohnung
3 Stuben, Kammer und Küche, hat
zu vermieten

Kearbe, Torgauerſtr.

Eine Oberwohnung,
2 Treppen, zu vermieten

H. Winkler, Torgauerſtr. 82

Eine Oberwohnung
Stuben, Kammer und Küche) zu

vermieten bei

Tätmehyer, Torgauerſtr.

Eine Unterwohnung
hat zu vermieten

Saählbranckt-

geſucht. Näheres zu erfrag. i
der Exped. d. Ztg.

Möhl. Zimmer
an anſtändig. Herrn zu vermieten,
Näheres in der Exped. d. Ztg.

Eine Wohnung
(2 Stuben, Kammer und Küche)
hat zum 1. Jult zu vermieten

Wilh. Bader, Ulmenſtr.

1 Ober und
1 Unter Wohnung
hat zu vermieten

Ernſt Matthäs, Planweg.

kine biehel- Wohnung

iſt ſofort oder zum 1. Juli zu ver
mteten. Näheres bei G. Junicke.

Sagathafer

geringe upinen
zu guten Preiſen.

Holzdorf. Paul Steinecke

hat abzugeben

W. Voiqgts Nachf-

Von Mittroch an habe
Pa. Speiſekartoffeln
abzugeben

Wilh. Riethdorſ.

Kleeſamen, Reygras,
Rieſenſpörgel,

Thymotheum, Seradella,
Saat Erbſen c.

in keimfähiger Ware empfiehlt
W. Voigt 's Nacht.

Speiſe- Kartoffeln

à Zentner 2.75 Mk.
hat abzugeben

Oscar Scheihbe-



Sterkzwiebeln
NRNRunkelnſamen

Gemüſe u. Blumen-
Sämereien

in beſter keimfähiger Ware
empfiehlt

S s SIch ehe Mynieg n
Donnerstags Sendungen zu
weinigender u. färbender

Axtikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Kvnigsee
Chewmiſche Wäſcherei
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.

G. Albrecht an
Camemhbert-
Dessert-
Liümmhburger

Kuh und Lamgdlcase
empfiehlt

Otto RNiemann.
9Rheinlachs

friſch eingetroffen
empfiehlt

H. G. Fritzsche-
Pa. Pfeffergurken,

Senfgurken,
feinſte ſaure Gurken

empftehlt J. G. Fritzsche-

Zur bevorſtehendenFrühjahrsausſaat
empfehle ich alle Sorten

Sämereien
aus der Gemüſe und Blumenſamen-
Züchterei von Liebau K Co., Hof
lieferanten, in Erfurt.

S.
Sounen und
Keheſhinn

in allen Preislagen
empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

e Kaiſer's
Brust-baramellen,

feinſchmeckendes Malz-Extrakt,
ſicher und ſchnell wirkende Huſten

Bonbons, Paket 25 Pfg.
empfiehlt die

Drogen- a Handlung
(O. Schwarze).

h lumenſamen
z Gemüſeſamen

de Runkelnſamen
S Steckzwiebeln

Speiſezwieben
gibt in e ſſigſter keimfähiger
Ware ab

Otto Morn, Gärtnerei
Villa Heckmann.

Alle Sorten
Sohreih- u. Briefpapiers

und Kouverts
empfiehlt Hepm- Steinbeit,

Buchdruckerei.

a se

el e r Sardinen in Hel,
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend hierdurch die

höfl. Mitteilung, daß ich am J. April aus der Firma
hier ausgeſchieden bin und am hieſigen Platze

ein neues Geſchäft in

Tabak und Cigarren c.
eröſſnet habe. Ich danke hiermit allen für das mir in
entgegengebrachte Vertrauen und ſpreche gleichzeitig die

auch fernerhin zu bewahren und mein neues Unternehmen unterſtützen zu
Einer grundreellen und aufmerkſamen Bedienung darf ſich jeder

Hochachtungsvoll

G. Vritzesche.
Jnh.: Gottlob Writzsche.

wollen.
mann verſichert halten.

Corgauerſtraße (im Kube ſchen Hauſe)

Aakterialwaren, Delikaleſſen,

r große Doſe Mk. 1.50, kleine Doſe
Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.

Sanuerkohl
2 Pfund 10 Pfd. empfiehlt

W. Voigt's Nachf-
Feinſte Schlutuper

Bratheringe
8 Liter-Doſe 3 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.
Concentrierten

Sitronenſaft
in Flaſchen à 30 Pfg.

empfiehlt die

Drogerie

Flechten
nResonde und trockene Schuppentlechte skroph.Ekzema, aniag en klüge,

offene Füsse

J. G. Hollmigs Sohn

e LeLLLL
meiner früheren Firma
Bitte aus, mir daſſelbe

77 Annaburg

e
e e e Feinsohiden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseBingor, alte Wanden ind ott sohr hartntokig;

I

Auguſt Acker,
Fuhr- und Speditions-Geſchäft.

Dem geehrten Publikum von Annaburg und Umgebung hier
durch zur Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage ein

Bahnſpeditionsgeſchäft
errichtet habe.Zur Uebernahme von Transporten aller Art ſowie täglicher
An und Abfuhr von Eil- und Frachtſtückgütern zu mäßigen
eventl. vereinbarenden Frachtſätzen bereit, zuvorkommende Bedienungzuſichernd, bitte ich ein hochverehrtes Publikum um gütige Unterſtützung

meines Unternehmens. Hochachtungsvoll
August AcKoer.

len düf 7 J
und Waseh- Anzüge

empfiehlt zu billigen Preisen

Seb. Schimmeyer.

Neue Fahrräder
von 65 Mark an,

Weaumneler er Deutſchlands beſte Marke
von I25 c. an, empfiehlt

Annaburg. Konrad Müller.
meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

Ia ehe bierzit er Preiſen ab:
3 Flaschen ff. Schaultheiss Märzen 25 Pf.
2 ff. Berliner Weissbien 25ff. Champagnerweisse [0
2 ff. Selterwasser 15Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.

Vinum Hungaricum Dulce
Feiner Ausbruch

Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re-
konvalezenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.,

Flaſche 55 Pfg, empfiehlt
Otto Schwarze, Drogenhandlung.

h r

wer bisher vergeblich hoffte
gokoilt zu werden, mache noch einen Versuoh

mit der bestons beowuhrten

RINO- S ALBE
el von Gift und Skure. Dose Mark I.

Danksohreiben gehen täglich ein.
Nar eoht in Originalpackung Veiss grün rot

u. Firma R. Schubert Co., Weinböhla, Sa.Fälsohungen goiss man zurück.

aohs Napht ſo 15, Walrat 20, Benzoet. Venet.Toerp. en Porubals. jo 6, Vigeld 86.
Zu haben in on meisten Tpoikoxes.

a eng
Neſtle's

G Mondamin G
einpſtehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

löffler's Mäusetyphus-Bazillus
Röhrchen 725 Pfg.

(mit GebrauchsAnweiſung) empfiehlt

Otto Schwarze, Dragenhandnng

M Waern- Paletots
in n ſchwarz und farbig

Damen Kragen,
Kinder-Kragen,

Kinder- Jacketts
in großer Auswahl eingetroffen

Carl Quell
Feinſte

Vlutapfelſinen
empfiehlt

I G. Fritzsche-

Bratheringe
empfiehlt J. G. Fritzsche. e

Alle Sorten SPrima Dachpappen,

Theer, Klebemaſſe und
S ſage hiermit allen meinen herzCarbolineum R
J lichſten Dank, insbeſondere denebe jedes Quantum zu billigſtenPreiſen ar desgl. nen n J Herrn Vorgeſetzten und Kol-
e legen des Dahingeſchiedenen

Duresro-Pappe für die demſelben erwieſenen

ganz beſonders billig.
J Ehren. Dank auch dem Herrn
Paſtor Lange für die Grab-

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Für die henen Kranz
ſpenden und das ehrende Ge

J leit bei der Beerdigung meines
lieben unvergeßlichen Mannes

J rede und Herrn Muſikdirektor
Rohr für die Trauermuſik.

Die trauernde Witwe
Bertha Hoigk- J

Rachlaß-Verzeichniſſe Redaktion, Druck und Verlag
hält vorräthig die Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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